
Und naturlich häangt daran dıe an edeu- engaglerter T1Sten „selektiv“ Glauben
tung Christı un:! Sse1Nes Heıilswerkes Ware ekenn: Es geht MI1r nN1ıC. die theoreti-
nN1ıC. der ewılıge SOHN, konnte nNn1ıC. die che Erorterung der rage, Ww1e reprasenta-
Welt erlösen, ıhre Uun! auf ıch nehmen t1v 1m sozlologischen Sinne die vero{ffentlich-
un:! wegschafien (Joh 1) 29), se1inen e1ls aus- ten Außerungen SINd.
gießen, ıch selbst seinen Juüngern euchar' ı- Aber WeTlr spricht denn endlich einmal die
stisch ZU.  — Speise geben Man kann ıch Nu.  s theologischen Konsequenzen d US, diıe sıch
wundern uber die Oberfläachlichkeıit, mıit der daraus ergeben, daß viele T1sSten heute
VO.  5 manchen T1ISTUS War ıne zentrale verblum: bekennen: Diese Glaubenslehre
ellung 1mM Heıilswerk ottes der Welt hat fur mich keine Bedeutung? der harter
gebullı: WIrd, ohne daß S1e ıch nach formulhiert Das glaube ich einfach NıIC.
den Voraussetzungen einer olchen uüber- mehr)! Daran kann die Pastoraltheologie
menschlichen edeutung iragen. Auch nNler- doch nNn1ıC. einfach vorbeigehen. Wiıe ist das
ın omm der ırche eute die Au{fgabe A theologıisch beschreıben, W as da allent-
den Christusglauben seliner UuDSTLAanz halben 1m Glaubensvollzug der Christen
wahren ob gelegen der ungelegen feststellbar ist un! uch 1ın er Offentlich-

Hermann-Josef Lauter OFM, Köln eıt ausgesprochen wıird?
Ich bın mMIr der T1sSanz dieser Fragen Urcn-

ehr geehrte Damen und Herren! Aaus bewußt. Aber iıch nıcht fur iıne
Lösung, auf 1ne Auswertung verzichten

Das Heft abe ich mıiıt besonderer Autfzf- un:! jede Stellungnahme den gemachten
merksamke!ı: gelesen Es mMag eın weniıg Außerungen unterlassen. Ich mochte S1e
überheblich klıngen Der ich fand eigentlich schon bıtten, pastoraltheologisc. wertend
nıchts Neues darın. Wer mıiıt einıgermaßen beschreıben, Was da es 1mM Hintergrund
offenen ugen un:! ren uTe dıe Ge- dieses eftes STEe Das wIird nen N1ıC NUr

meılınden geht, wIırd bestätigen konnen, daß Zustimmung einbrıngen. Aber ist das
dıe 1n diesem Heft gesammelten ellung- WIC.  1g?  a Re  1@  eıt un! Wahrhaftigkeıit DC-
nahmen eute allenthalben 1n dieser der Je- bleten C das doch auszusprechen, W as Herr
NeTr Form VO  5 vielen Menschen geaäußer TNartier (noch) nıC. aussprechen wollte
werden, die en 1ıner ein1igermaßen der konnte
aufgeschlossenen Gemeıilnde teillnehmen Ich mochte diıese Zeılen als Krmutigung dazu
Das alles Wäal fur mich nNn1ıC. sonderlich verstanden wıssen
aufregend. Pfarrer Rıchard ademacher, agen
Stutziıg wurde ich TST beım Lesen des
Leıtartikels VO elmut TNarier. Den letz-
ten bsatz hat uüberschrieben: Keıine AÄAus-
wertung.
Ich glaube sehr wohl wissen, die
edaktıon die Außerungen Nn1ıC ‚„„dUSWCeI -
ten'  .. mochte Das ware vermutlic nN1ıC. oh-

T1SaAnz. Ich vermute ferner, daß olches Zu welchem (Vater-)Go beten WwWIr
nN1ıC. Jjedem iın der ırche gefallen wurde. Es
kann Ja uch nNnıc 1ne Quantıifizierung ıchael Brocke Petuchowsk:
der Aussagen gehen la TEGEL-Umfrage. Walter Strolz (Hrsg.), Das Vaterunser. Ge-
DIie kann jJeder Leser 1n der 'Lat leicht selbst melınsames eien VO  - en und rısten
vornehmen. Veroöffentlichungen der ıftung Oratıo Do-
1e1 wichtiger als 1nNne sozlalpsychologıische minı1ca, Verlag erder, reiburg Basel
Quantifizierung der sozlologische Systema- Wien 1974, 2838 Seliten
tisıerung scheint MIT eın ganz anderes Pro- ohannes LOiz, Der siebenfach Weg.
blem eın Wiıe ist denn dieser Vorgang Das Herrengebet VO.  - seinem nde her, Ver-
eigentlich theologisch beschreıben, dalß lag OSEe‘ necht, Frankfurt 1930, 112
da ine an enge TeC gescheıter und Seiten
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Meinrad Lımbeck, Von Jesus eien lernen. tıg gearbeıtet, hne intellektue der trok-
Das Vaterunser aufdem Hıntergrund des Al- ken eın eın informatives Arbeıtsbuch
ten Testamentes, Relig1iöse Bıldungsarbeit, auf festem theologıschem undament.
Stuttgart 1980, 133 Seiten Von der „„Inıtiatischen eraple‘‘ Graf

JÖrg ZuNnK, Gespräche mıiıt dem dunklen urckheims eiınerseı1ts, VO  - christlich inte-
.ott. Das Vaterunser ausgele nach Bıldern grierter en-Erfahrung (Lasalle) anderer-
des Stuttgarter salters, erlag sch- se1lts we1liß ıch otz beeinflußt Im An-
bach 1983, 78 Selıiten schluß Tuhere eigene Veroffentlichungen
Der zeitliıche Abstand einem eılıgen ext wıll ın seliner Auslegung des Vaterunsers

einen ‚„Läuterungsweg‘‘ zeichnen, ‚„‚der denentiern:' iıh: nNn1ıC U  H VO eutigen Leser;
erlaubt auch, mıit immer en Trage- Menschen VO.  > der außersten Veräußerli-

chung ZUT innersten Verinnerlichung .stellungen bisher unbekannte acetiten
ihm entdecken Dies gilt VOTLT em fur das- fuhrt‘‘ (Vorwort) Das betende Betrachten

des Vaterunsers kann ZU  I Meditation WEeTl -jenıge eT, das Jesus seinen Jungern auf-
hat, für das V aterunser. Fur dieses den, diıe den Menschen innerliıch wandeln

kann keine endgultige uslegung un! eın anzes en umgestalten kann
geben, NUur mehr der weniıger ansprechende (Einleitung). In sieben Schritten, veriel
Annäherungen seinen unermeßlichen auf drel Stufen, bedenkt otz dann das Va-
SINN. erunser VO  5 seinem nde ner Auf der

Sten ule KErlöse uns VO.  - dem Bosen; TEIm folgenden werden vier eTroffentlichun-
gen vorgestellt, deren ganz unterschiedli- uns nN1ıC 1ın Versuchung; ergl unNns MNSCeIC

cher eutungsansatz einıge Aspekte dieser Schuld) geht Reinıigung; auf der ZWeIl-
Unerschöpflichkeit erhellt; S1Ee zeıgen seine ten Erleuchtung (Unser taäglıches
Ta auf, ber uch den nspruch, den Tot + Delin Wiılle geschehe, Dein e1IC
dieser ext den eier tellen kann. komme, eheılı werde Delın ame):; auf

der drıtten ule geschiıeht die Einung In AÄAn-Im Rahmen eiıner ammelbesprechung
soll zunachst auf einen schon VOTI Jahren ede un:! obpreıs des Vaters

Dieser bemerkenswerte Ansatz mMagschlienenen ammelban hingewl1esen WEelI -

den, der eın ymposıonN VO  } christliıchen un! schöpferıscher 1eie fuhren, WEn INa  - iıhm
mıiıt anzeI Hingabe folgen kann. LeıderjJüudischen Autoren uüuber das Vaterunser do-

kumentiert und der besonders lar den h1- STE Der der Stil des Buches seıiner Bot-
schaft ehr 1mM Wege Formulierungen derstorıischen un:! spirıtuellen Hıntergrun: des

Vaterunsers zeichnet. Die Eıinleitung VO  > neuscholastischen Dogmatık un! manche
TecCc platte Feıln!  er wecken wohl uchWalter Strolz steckt ebendig un! informatıv

zugleı1c. den Horıizont des gegenwartıgen 1M aufgeschlossenen Leser erhebliche Wi1-
Bewußtseins ab udische Autoren tellen derstande Muß dıe andlung, dıe Frucht
dıe Kıgenwelt der altısraelıtıiıschen .‚ebets- der etifenden Meditation ist, N1ıC. uch die je
tradition mıiıt 'Texten VOT, Aul  N ihr lebt der eigene eologi1e Ooffnen können, WenNnNn S1e ın

glaubige Jude bıs eute, un:! uch der etfer der Sinnrichtung des Vaterunsers legen
Jesus VO.  - azare War VO.  — ihr gepragt, WI1e So.
die ahe des Vaterunsers ZU. Achtzehnge- Dieses uch ist AaUus einer Artikelserie 1n
bet zelıgt. ‚„„Der e1ls des Vaterunsers 1M alt- einer regıonalen Kıirchenzeitung ervorge-
testamentlichen G lauben un:! eien  .. wIıird gangen Wiıe en selinen Veroffentlichun-
ann aQus christlicher 1C. untersucht. Im gCNH, merT. INa  _ uch diıesem uch
„Horizont der grlechıschenNL wiıird der pädagogische uns des utors ist
Zeus-Hymnus des Kleanthes erschlossen. überschaubar gegliedert, ungemeın
Schließlich bemuhen ıch mehrere LTheolo- schaulich aufgearbeıtet un! ehr lesbar fOTr-
gen einen christliıchen Zugang Z Va- muhert SO schon das H Kapıtel (Vater
terunser. 1mM Hımme))l) mit VO.  - umgangsS-
Bei aller Verschiedenheıit der Eınzeltexte be- sprachliıchen Ausdrücken, bıblıschen V er
sticht dieser ammelban UrC se1ne are welsen und eigenen Eriınnerungen ebendig
Konzeption. Er ist wıssenschaftlıch sorgfäal- die ematlı heran. Eindrucksvoll De-
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eucnhte eın laängeres 1ta auSs Ilse ıchın- nırgendwo, sondern re. un! fordert her-
geTS Roman „„Die größere Hoffnung  66 die IDi- aQus Seine weltoffene, TömmMmigkeit
mensıon VO.  > Nahe und Ferne ın ezug ZU. wec uch ın dem Leser, der ıch N1ıC. allen
personlichen ater ennoch wird ın diesem eutungen anscC  1eben mMag, die hnung,
Kapıtel die Problematiık des ater-Namens daß eın verstandenes Glauben und etien
fur Gott kurzschlüssig behandelt 1C befreien und ermutigen kann.
sehr dıe ahrung Je eigenen ater hın-
dert eute viele daran, Gott unbefangen Das uch des bekannten Pfarrers un:

theologıschen Schriftstellers JÖöTg ınk‚Vater‘‘ NCNNECN, sS1e storen ıch viel
grundlegender daran, daß ıch 1ine letztlich ın einer stillen Weise die 1eie des ater-

NSeIrsS ınk geht ausdrucklich VO anse-unmenschliche und unchristliche Denk- un
Herrschaitstradıition Gesellschaft und KIr- fochtenen und leidenden Menschen aQUuSsS, VO.

verzagten Glaäubigen er Zeıten, der 1M Ge-che ange ahrhunderte mıiıt dem Kuckgr1{ff
auf eıinen autorıtaren ‚„„Vater-Go TeCcC  er- bet Antwort auftf sSse1iNe Leıden ringt. Be1l-
tigte emgegenüber arbeıte‘ Limbeck 1mMmM splıelha: grel: dabe1 auf den ‚‚Maler VOIN

St .ermaın‘““ Zuruück, einen enedıktiner11L Kapıtel (Geheıilıgt werde Dein ame sel-
ber uberzeugend heraus, inwliefern das Va- des ahrhunderts, der die Psalmen a D-
terunser eın der Freiheıit und der Be- chriıeb un:! reich illustrierte „ICH mochte
ireliung ist. edesmal, WeNnnln ich das Vaterun- N 1ıne eıle mıiıt ihm reden, denn den

Zornigen, den Unzufrıedenen, den, der VO  -SET VO  5 Herzen bete, sage iıch den alltäglı-
hen Otzen ab, denen ich miıich halb be- ottes Gerechtigkeit auf dieser Tde N
wußt, alb bewußt immer wlıleder mehr sahe, den habe ich ın mIr, W1e ihn In

sich (9) ınıge dieser Illustratıio-terwerfen geneigt D1ın. edesma. stelle ich 1N-
divıduelle und gesellschaftlıche Zwänge ın 111e  e grel ınk heraus, auf ıhrem nter-

grund die Aussagen des VaterunsersTage Zu welchem Gott wiıll ich beten? Wel-
her aC unterstelle ich meın Leben? Bi1is- kreisen. Ihn leitet el die Überzeugung
weılen werden viele IThemen elCc. onhoe{ffers „Alle ebete der eılıgen
abgehandelt; die Zwischenüberschriften Schrift Sınd 1mM Vaterunser zusammengefaßt.
verheıßen mehr, als der ext einlosen kann. S1e werden Iso UrC das Vaterunser N1ıC.

uüberflüssig gemacht, sondern S1e iınd derUÜber die rage der chul un! uüuber das Bose
Liindet der UtLOTr Antworten, die ‚WarTr E MCTI:- unerschopifliche eichtLum des Vaterunsers,

WI1e das Vaterunser ihre Krönung un! Bıın-nunftig“‘ Sınd, die ber gerade deshalb nNnıC.
TreCcC befriıedigen koöonnen. Vielleicht 1e heıt ist.“‘ el geht ınk asSsSOozlatıv VOT,

ıch der Sınn gerade dieser Vaterunser- mehr uhlend als denkend, mehr amplifizle-
end als interpretierend. Die en erUrCcC. den ınbezug tıiefenpsycholog!1-

schen Verstehens vertiefen. Denn Was ist dıe Jleıder 1U ZU e1l farbıg) wunderbar
klar wıedergegeben ınd sprechen fur sıch;‚„„meın Wiılle*‘, un! worıin besteht der egen-

atz zwıschen diesem ‚„‚meiınem‘‘ en un:! S1e lassen 1m UftOr ahrnehmungen und
Fragen aufsteigen, dıie ıch fast unversehensdem ‚Wıllen ottes‘‘? Verbirgt sıiıch nNnıcC oft

‚„‚Schicksa eın unbewußtes Lebensar- Einsichten verdichten SO ergl ıch eın

rangement, eın gestaltgewordener, unNnerlTr- Band, der mehr ist als 1ne ‚„„Auslegung‘‘ des
Vaterunsers, wIird selber AA Besinnung,kannter eigener Gegen-Wille? Besonders

lebensnah WwITrd üuber das tägliche Tot SC- ZU.

DiIie belastenden kErfahrungen des Menschenschrieben: Konsequenter laube umgreıft
cdie Auseinandersetzung mıt Tetien uch mıit Gott, mıiıt dem ‚„„‚dunklen ott‘‘

en fur1Blıckrichtung wesentlichesgesellschaftlıchen und polıtischen Pro-
blemen Gewicht. In der Betrachtung der unften D1ıs

1ebten Schuld Versuchung Boses)
Unabhängig VO  } den genannten Eiınschran- gewıinnt der ext er uch besonderen
kungen kann ımbecks uch en empfioh- TNsS Miıt SDarsamen Worten kann der Au-
len werden, dıe das Vaterunser besser VCeI- LOr hler erspektiven erofifnen, ıIn denen
stehen un!: intensiver efien wollen Seın Glaubenswissen und menschlich-psycholo-
menschlıcher, diıalogischer Stil vereinnahmt giısche Erfahrung vermuittelt ind.
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Diıie Botschaft, die ınk 1 Vaterunser Spur glockchen f VO.  > selner Erstkommunion
und mıiıt dieser Psalterillustration aus- und Eirstbeichte („„Be1l der Eiınleitungsformel,
euchten müochte, ist einfach un:! erschließt die ehr umstan:!ı  iıch Wal, un Del der Auzt-
siıch doch NUur ehr langsam Daß WIT das In zahlung der Sunden Stotiftfertie ich Der Kate-
ben estehen können, 1mM Vertrauen auf Got- chet, der meın Beıichtvater Wal, schrıe miıt
tes Yra: daß WITr das Bose 1n unNns und mIr, da ß ich N1ıC vorbereıtet und unwurdiıg
Ber unNns uberwınden können, nNne aus- Se1 USW Mıt ınem Schock ging ich nach
zurotten „Indem ich, Sa der aler, die Be- ause W1e vergeblich versuchte, als
drohung annehme un!:! auf den ırten (SC Gymnasılast der spater als eologe mıit e1-
Chrıstus) sehe, auf dıe Chlange, werde 1E Pfarrer, Lehrer, Spiriıtual USW. eın Ge-
ich VO  } der Bedrohung Tel  . (4) sprach uber Glaubensfragen fuhren Er

schildert dıe trıste Kıntonigkeıit damalıger1n uch wIrd INa.  - häaäufig ZU.  I Hand neh-
INe.  S und betrachten; sSe1 en uchenden Grottesdienste 99  e  e Sonntagsmesse glıc.

der anderen W1e eın Eı dem anderen. Es WUul-un! Zweiıfelnden, Gekräankten un! Kranken
de ‚Hıer 1eg‘ VOL deiner ajestät‘AaNs Herz gelegf. Marıon a  e’ Altdorf un:! ‚Wohın soll iıch mich wenden‘ un! ‚Glor-
wurdiıge Onılgın’. Nur den großen Feler-

alien musıkalıiısche Amter. Es WarTr 1MM-
INelr das gleiche ME seine Beruhrung mıit„Eine Art Pfaffenspiegel‘‘
orthodoxen und evangelıschen Tradıtionen,

Franz Jantsch, Seelsorge 1mM ufbruch, Eın dıie Anregungen au  N den Freikırchen und
Pfarrer erzählt, Verlag Styr1a, Graz Wien
Koln 1984, 191 Seıiten

Sekten Wahrend Z  - seinen damaligen
Wiener Lehrern keine zeitgemäße eologıe
erfuhr, nahm uüuber Bucher un:! Zeıtschrif-Vor und Jahren tellte der Wiıener asto- ten amalıgen gelistigen Aufbruch teıl,ra.  eologe iıchael jegler 1 ‚„Ddeelsor- Wäal erstaun(t, wlevıel ebendige Tkenntnisger  06 die rage nach der seelsorglichen un! ın den auf dem eX tehenden Bucherngeschichtlichen Sıtuation der ırche der teckte, lernte diesen Aufbruch uch ın e1-amalıgen pannung zwıschen UStroia-

sch1ısmus, Austromarx1ısmus un: autikom- Ne Studienjahr 1ın Munster un! 1ın verschle-

mendem Natiıonalsozialısmus. Er zitierte densten Gemeılnden VO.  5 Nordrheıin-Westfa-
len kennen. Nur 1e. das en 1imdazu das geflügelte Wort ‚„„CUSTOS quıd de

nocte?*‘ Priesterseminar dQUS, das schildert S
War eın einfaches, stumpfsinniıges en,

Einer, der die Geschichte der iırche und in- das WITr uhrten. Um sechs Uhr weckte unNns
Ter Seelsorge VO':  - damals bıs eute miıterlebt eine locke Wır tanden WI1Ee c1e Onche
un:! einer ganz persönlichen Art und We!Il- auf, hne reden; VO. Nachtgebet bıs ZU

mıtgestaltet hat, Pfarrer Jantsch VO:  - der Morgengebet herrschtee, cdıe WIT 1mM STO-
Hıinterbrühl un! S{ia: be1l Wıen, hat ıch Ben un: anzen hıelten Dann gingen WIT 1ın
nach 1Nnem schweren Autounfzfall (der ihn die ırche, dıe 1mMm Wınter eiskalt WAarTrT, un:
dem 'Tod nahegebracht hatte) dıe Trage nach einem nıchtssagenden Morgengebet
„Qqu1d de nocte?** gestellt: ‚„‚IUur mMmich selbst kam cdıe entsetzliche Morgenbetrachtung
und fur meıline Exıistenz, nNıC eliner be- des Spirıtuals. Er sa ß ın einer anzel, VelI-
stıimmten O.  e, sSel als Prophet der T1{1- drehte den Kopf und qualte sıch, dıie echten
ker Im notwendıgen der zwanghaften orte finden Es gelang ıhm nNnıC. Nach
Nıichtstun wollte ich MIr der en 1LUa- der Messe WarTr Fruhstuck 1n einem großen
tıon lar werden über mich selbst, uber Gott ungeheızten Saal Man aß, das Jahr 1M
un! die Welt un! uber MNSeIeC Tbe1 Und antel, A US Blechtellern.‘‘
der bald (dJahrıge begınnt erzahnhlen: Wiıe

als Kind eın erstes ‚„Kulterlebnıis‘‘ In ahnlicher Weise erzahlt C dann VO.  5 S@e1-
(„„Der Pfarrer stieg dıe Stufen ZU. ar 1E  5 Erfahrungen als aplan mıit verschlede-
hınauf, offnete den Tabernakel un:! nahm dıe N  5 Pfarrern ın un! Land, VO  w seinem
goldene Monstranz heraus. Dann gab den vorübergehenden Ausweıchen 1ın cd1e Wis-
Segen, un! ich OTrie das Lauten der ar- senschaft un: Hochschulseelsorge, VO  5 S@1-
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